
Von Mirko Hofmann
Am kommenden Montag fällt der Start-
schuss für die erste Etappe des 5-Tage- 
Berglauf-Cups des Zürcher Oberlands. 
Während der ganzen Woche nehmen die 
Läufer einen der Oberländer Gipfel in 
Angriff. Auf sie warten die Farneralp, 
der Sonnenhof, das Hörnli, der Bachtel 
und das Türli beim Rosinli. Wenn sie 
oben anlangen, wartet eine atemberau-
bende Aussicht und oft auch eine Stär-
kung in einem Gasthaus. 

Erreichen die abgekämpften Läufer 
beispielsweise am dritten Tag den Gipfel 
des Hörnli auf 1133 Metern über Meer, 
wartet im Gasthaus Hörnli Hansruedi 
Hähne. «An einigen Tagen sind wir nur 
zu zweit hier oben», sagt Hansruedi 
Hähne. Da muss er für einmal auch als 
Koch amten. Dies ist nicht ungewöhn-
lich, denn im Sommer läuft im Gasthof 
Hörnli generell weniger als im Herbst 
oder im Winter. Der Hauptgrund dafür 
sind die Sommerferien. 

Seit 17 Jahren auf dem Hörnli
Hähne weiss dies aus eigener Erfahrung. 
Es ist das 17. Jahr, in dem er nun als Wirt 
das Gasthaus gepachtet hat, das dem 
Kanton Zürich gehört. Er organisiert An-
lässe, von Hochzeiten bis zu Geburts-
tagsfeiern, sorgt aber auch täglich ausser 
dienstags für das leibliche Wohl der Ta-
gesausflügler. Tage wie diesen, wenn 
nur er und eine seiner Angestellten für 
das Restaurant zuständig sind, können 
durchaus stressig werden. Insgesamt ge-
hören 15 Leute zum Team, oft arbeiten 
alle gleichzeitig. 

Denn das Gasthaus auf dem Hörnli 
läuft gemäss Hähne seit je sehr gut. 
Grund dafür ist wohl, dass es Ausgangs-
punkt für unterschiedliche  Aktivitäten 
ist. Im Winter etwa, wenn die meisten 

Be sucher auf den Berg kommen, lockt 
die Schlittelbahn vor  allem Personen aus 
den umliegenden Gemeinden an. 

Wenn kein Schnee liegt, geniessen 
Sonnenhungrige die Natur. Biker und 
Wanderer  finden zahlreiche Wege und 
Abfahrten abseits ihres urbanen Alltags. 

Auch Pilger machen immer wieder halt 
auf dem Hörnli, schliesslich liegt dieses 
direkt am weltbekannten Jakobsweg. 
Dieser jahrhundertealte  Pilgerweg führt 
bis nach Santiago de Compostela in Spa-
nien. Viele der Pilger nützen auf dem 
Hörnli die Übernachtungsmöglichkeiten 

im Massenschlag. Die herrliche Aussicht 
auf die um liegenden Wälder und Wie-
sen, Berge und Hügel ist aber auch ein 
Grund dafür, dass die Gästezahl seit Jah-
ren kon stant bleibt. Auf der grossen Ter-
rasse kann man mit Sicht auf das Tösstal 
speisen oder in einem Strandkorb 

 einfach nur das Panorama auf sich wir-
ken lassen. 

Mit dem Trottinett talwärts
Als besondere Attraktion können Aben-
teuerlustige ein Trottinett mieten und
damit den Berg hinunterfahren. Gene-
rell spüren Hähne und sein Team, dass
viele Leute etwas weniger Geld zur Ver-
fügung haben als in  früheren Jahren. Die
Gäste geben  weniger aus und sind, was
den Preis betrifft, sensibler geworden.
Klassiker wie Rösti oder Älplermagro-
nen sind seit Jahren die Bestseller des
Berggasthauses. 

Die Besucher des Hörnli können nur
zu Fuss oder mit dem Fahrrad zum Gast-
hof gelangen. Es führt zwar von Steg aus
eine Strasse hinauf, Private dürfen sie al-
lerdings nicht befahren. Hähne fährt
ein- bis zweimal die Woche mit Speisen
und Getränken mit seinem Minibus und
 Anhänger zur Wirtschaft. So befördert
er auch im Sommer die Trottinette und
im Winter die Schlitten. 

Die diesjährige Sommersaison lässt
auf dem Hörnli bisher wie andernorts
auch zu wünschen übrig – das liegt am
Wetter. Doch weil die anderen Jahreszei-
ten, vor allem Herbst und Winter, gene-
rell besser laufen, ist das für Hansruedi
Hähnes Jahresbilanz nicht allzu
schlimm. 

Der 47-Jährige hat schon  einiges er-
lebt auf dem Hörnli. Es gab Suchaktio-
nen für vermisste Personen, aber auch
einmalige Feste oder eine Behinderten-
hochzeit. Es sind aber auch die ruhigen
Momente, die für den Wirt den Reiz sei-
ner Arbeit ausmachen. Und Gleiches gilt
wohl auch für viele seiner Gäste. 

www.berggasthaus-hoernli.ch 
www.berglauf-cup.ch

Hörnli-Beiz belohnt nach steilem Aufstieg
Hansruedi Hähne leidet in seinem Gasthaus Hörnli kaum unter dem kühlen und regnerischen Sommer,  
denn seine Hauptsaison ist der Winter. Obwohl die Anhöhe auch jetzt viel zu bieten hat. 
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